wärs bei allen Königl. Peſtanſtalten augenemmen. 


Amtliche Nachrichten. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 


Den Kreisrichter Havenſtein in Frauſtadt zum Director 
des Kreisgerichts in Wollſtein; ſo wie den Stadtrichter 
Benndde in Berlin zum Stadtgerichts⸗Rath daſelbſt; und 
den Stadt⸗ und Kreis richter Schaefer in Wolmirſtedt zum 
Stadt- und Kreisgerichts⸗Rath bei dem Stadt- und Kreis⸗ 
gericht in Magdeburg zu ernennen. 


Ve an —————ĩĩr˙ð3i;Ajñt0 — — 
(b. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


„Frankfurt a. M., 19. Ang. Der Kaiſer von Oeſterreich 

iſt aus Darmſtadt, woſelbſt ihm ein herzlicher Empfang ge⸗ 
worden, zurückzekehrt und hat heute Morgen eine Revue über 
die hieſige öſterreichiſche Garniſon abgehalten. 

Die „Europe“ bringt einen Auszug aus der Antworts⸗ 
Rede des Könige von Batern auf die Eröffnungsrede des 
Kaiſers von Oeſterreich in der erſten Couferenz⸗Sitzung. In 
derſelben conſtatirt der König die Urbereinſtimmung der Für⸗ 
ſten in Bezug auf das zu erkeichende Ziel; der Beweis dafür 
liege darin, daß fie. der laiſerlichen Einladang gefolgt ſeien, 


Hohne die Vorſchläze des Kaiſers zu kennen. Die Fürſten 


würden dieſe Vorſchläge gewiſſenhaft erwägen, wie wünſchens⸗ 
werth auch eine einmüthige Zuſtimmung ohne lauge Discuffion 
zu den Hauptpunkten der Reformacte ſei. Es könnten doch 
aus dieſer erſten Berathung folgenreiche, eine Verſtändigung 
erleichternde Aenderungsvorſchläge hervorgehen. Der Köniz 
bedauerte, daß der König von Preußen nicht anweſend, hoffte 
aber, der König werde on der zweiten Konferenz Theil nehmen. 

Nach der „Frankfurter Handelszeitung“ beabſichligen die 
Großherzoge von Baden, Weimar und der Herzog von Coburg 
bei der Couferenz zinen Antrag auf directe Wahlen für 
das Voltshaus zu ſtellen. 

Frankfurt a. M., Mittwoch 19. Auguſt. Der Kaiſer 
von Oeſterreich hatte heute Morgen eine Unterredung mit 


dem Könige von Sachſen, welcher der Graf von Rechberg 
beiwohnte. 7 


Ptäolttiſche Ueberſict. 
Das Urtheil über die öſterreichiſchen Vorſchläze zur 
Bundesreform iſt in der preußiſchen Preſſe, ſo weit es vor⸗ 
liegt, ziemlich einſtimmi. Wan erkeunt an, daß der Kaiſer 
das Verdienſt habe, die Jaitiative in dieſer Lebeusflage ber 
Nation ergriffen zu haben, man erkennt es au, daß er eine 


Verſammlung der deutſchen Fürſten dazu auffordert, Bit DR 
und 


tien gegenüber zu erklären, daß die gegenwärtige 
desverfaſſung ſchlechterdings einer Reform, 
zwar einer baldigen Reform bedürfe. 


Vom Fürſtentage. l 

Frankfurt a. M., 17. Aug. [Banket im Kaiſer⸗ 
ſaal und Feuerwerk.] Tage längs begrabeuen Glanzes 
find über die alte Reichs- und Krönungsſtadt heraufgezogen. 
Die eruſte Handelsstadt iſt in ein bleudendes Hoflager vers 
wandelt. Kaiſer, Kömge, Großherzoge, Herzoze, Fürſten und 
Prinzen jagen in reich vergoldeten Carroſſen mit feurigen 

Mennern durch die Straßen der Stadt, die Wachen kemmen 
nicht aus dem Gewehr, die Trommeln wirbeln unaufhörlich, 
die Fronten der Häuſer ſiud lebendig geworden, Pochs er⸗ 
ſchüttern die Luft, leder Augenblick bringt buntes, neues, an⸗ 
deres Leben, die Neugierde der Maſſe wendet ſich mit gleichem 
Eiſer den farbenſchilleruden Livreen der gallouirten Bedlen⸗ 
ten wie den goldgeftidten Uniformen der Generäle und Di⸗ 
plomaten zu und in den Köpfen der Menſchen kreuzen ſich 
Gedanken über das alte und das neue Reich. Als ſein Sym⸗ 
bol weht in maleſtätiſcher Pracht von den Giebeln der 
Dächer und aus den Fenſtern die Fahne, deren Farben ſo 
manchem heutzutage Auzenſchmerzen verurſacht. 

Nachdem am Vormittag und am Nachmittag eine Sitzung 
der Fürſten und ihrer Räthe im Bundes palais ſtaltgefunden, 
vereinigte der Abend die Mitzlieber des Congreſſes zu dem 
von der Stadt Frankfurt den Fürſten gegebenen Banket im 
Kaiſerſaal, bei dem außer den Fürſten und ihren nächſten 
Begleitern die deutſchen Geſandten am Bundestag, die hohen 
Militärbehörden und der ganze Senat, im Ganzen 150 Per⸗ 
ſonen verſammelt waren. 

Unſer erſter Beſuch gilt der Küche. Sie iſt in einem 
vom Paulsplatz aus nach der Römerhalle führenden Hofe 
improdiſtrl. Ehe wir eintreten, verweilt unſer Blick unwill⸗ 
kürlich auf dem verödeten Platze, welchem der nach dieſer 
Seite hin verſchloſſene Römer den Rücken kehrt, und auf der 

lu ragenden Kirche, von wannen einſt ein anderes Heil für 
Deulſchland ausgehen ſollte, die einſt auch ein hoffnungs⸗ 
rohes, begeiſtertes, jubelndes Volk umlagerte. Vulkaniſche 
Oluth, die uns beim Eintritt in die Küche empfängt, bringt 
u bald auf andere Gedanlen. An e Spieße win⸗ 
ect und dreht ſich „le quartier du boeuf historique“, wie 
a Menu offietell befaßt. Dieſer hiſtoriſche Ochſe iſt 
Kalſerich tein anderer, als der Ochſe, A bei u 
riſch, deönungen gebraten wurde. Er iſt 5 A Sur: Hv. 
rend dean der ganze Ochſe gehörte dauals de. Ki 
du bods Viertel heute den Fürſten gehört. Dieſes quartier 
oeuf i zt die ein ielung auf die ein⸗ 
fügen &. Ulstoriquse iſt die einzige Auſpiclung a e Och, 
welcher aſertrönungen im Römer. Der hiſtoriſche Ochſe, 
ver er wadlich ſein Blut in ein unter ihm ſteheudes Gefäß 
“ . warb durch ein Rad gedreht, welches durch einen 


uu einem andern auf dem Dache der Küche in Verbin⸗ 


„ o. werden, 2) ben dem Abgeordneten 
— e e an He e a * $ Für et 


Die Reform ſelbſt aber, die der Kaiſer von Oeſterreich 

vorſchlägt, kann im deutſchen Volke ſelbſt unmöglich Zuſtim⸗ 
finden. Auch die nd, wie man erwarten 

Es wird wiederholt verſichert, 


Preſſe“ trö 


dung ſtand. Das Rad auf dem Dache drehten einige kräftige 
er en Ein Rieſenfeuer aus großen Scheitern Holz braunte 
zur Seite des Ochſen. Auf der andern Seite des Feuers 
briet am Spieße das Grflügel. Das Menn hing in Nieſen⸗ 
lettern an der Wand und 15 weißgekteidete Mäaner arbei⸗ 
teten rastlos an feiner Verwirklichung. 


Nach dieſum Blick in die Werkſtatt müſſen wir uns nun 
auch ein wenig im Bauletſaal ſeloſt uuſchen. Die Tafel 
bilret sein läugliches Viereck, welches an der einen Seite nach 
dem daranſtoßenden Nathszimmer zu offen iſt. Das Raths ⸗ 
zummer, ſo wie das Rondel vor demſelben mit einfallendem 
Lichte find geöffnet. In dem rothen Rathazimmer, das im 
Stile des vorigen Jahrhunderts in rotzer Damaſtlapete, mit 
großen, goldumrahmten Spiegeln, Göttern und Genien mit 
den Meicheinſignen und kurfürſtachen Wappen gehalten uad 
mit dem lebensgroßen Büldnih Leopolds II. geſchmückt iſt, 
bieiten die Steven, die „Erlauchteſten“ und „Hochwürdigſten“ 
auf ſchwarzen Sammelſtützlen an einem mit gelbem Leder 
überzogenen Tiſch die Wahl des neuen Herrſchers. Remi⸗ 
nisceuzen an das alte beutihe Reich wachſen hier mit jedem 
Schritt und Tritt aus dem Voven. Aber auch Reminiscen⸗ 
zen neuerer Art drängen ſich auf. Wer möchte wohl ahnen, 
welch ein demolraliſcher Kern in den mit Noſenguirlanden 
und Grün umwundenen zwei ſeſtlichen Kronleuchtern ſteckt, 
welche heute Licht über das Fürſtenbanket verbreiten follen. 
Es find — jeltjame Fügung — die großen Kronleuchter aus 
unſerer Schützenhalle. Sie haben das deutſche Volt einig 
gerchen, möge ihnen dies Schauſpiel auch bei den deutſchen 
Fürsten vergdant ſein! Aber lene Kronleuchter find nicht die 
einzige Mahnung an lenes herrliche deuſche Feſt. Mitten 
unter den Kaiſerbildern grüßt bie; Fürſten ein im Kaiſerfaale 
aufgeſtelltes leuchtendes Banner, welches in goldenen Lettern 
die Worte trägt: „Deuiſcher Schücenbund“ und daneben die 
vier Fahnen, die dem Schütenbunde auf dem Feſt gewidmet 
worden ſind und die der Vorort Frankfurt aufzubewahren hat. 
Auf der anderen Seite des Saales, vor dem Fenſter, weht 
wieder eine ſchwarz⸗ roth ⸗ goldene Fahne mit der Aufſchrift: 
„Deulſcher Bund“ und zwiſchen dieſen beiden Fahnen figen 
die deutſchen Fürſten. f 14 | 

ement der Tafel iſt reich und geſchmackvoll, 
vor Wei Ae eine Batterie Gläſer in alen ene und 
Farben, reizende Auffätze von auserleſenen Früchten, Blumen 
und Deſſert, vor deu Katjerjibe drei mächtige Bouquets, Au 
jedem Size liegt das Album, welches die Slapt den Gäſten 
widmet, Photographien des Kaiſerſaals und des Römerbergs 
mit Text von Prof. Kriegk enthaltend. Die Exemplare für 
die Fürſten find in rothem Sammet mit einem Frankfurter 


Donnerstag, 20. Auguſt (Abend⸗Ausgabe.) 

Die Danziger Deitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Senn- n 
und Feſttage zweimal, am Mont ai 5 Uhr. 
len eden in ber Erpehtion (Gerbergafte 2 — 000. 


unte ent 
werden das 2 be kennen, daß der 
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ate nehmen an: in Berlin: 


tend: Haaſenſſei 55 
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Hamburg: . 
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„ und iſt das 
cht jo. durchge . 
gerbt, daß wahrlich nur mehr die Alternative übrig bleibt: 
entweder wird die deutſche Fürſtenhand die Frage zum zeit‘ 
gemäßen Abſchluß bringen, oder die Fauſt des Volkes wird 
den Umſturz der beſtehenden deutſchen Bundesverhälniſſe her⸗ 
beiführen. . .. Nach jahrelangem publiciſtiſchen Hader über 
die beſte deutſche Verfaſſungsform, nach jahrelangen Auſtren⸗ 
gungen der demokratiſchen Parteien muß jeder practiſche Weg 
zur Löſung willkommen geheißen werden und doppelt will 
kommen, wenn er von Deutſchlands biederen Fürſten aus⸗ 
geht. ... Wie auch in Frankfurt am Main die Eutſcheidung 
über die deutſche Verfaſſungsfrage falle, der Tag läßt ſich 
nicht mehr hinwegwiſchen aus den Blättern der Geſchichte, 
und wird jedenfalls ein Ausgangspunkt werden für die wich⸗ 


115 Eutſchlüſſe Oeſterreichs, für den Wechſel der politi⸗ 


en Verfaſſung Deutſchlands.“ 

In Betreff der em 12. d. nach Petersburg abgegangenen 
drei Antworts noten iſt die „Wiener Preſſe“ in der Lage, aus 
verläßlicher Ouelle mitzutheilen, daß, obgleich dieſe Noten 
keine identiſchen, d. h. ihrer Textirung und Argumentation 
nach nicht gleichlautend ſind, der Schluß derſelben dennoch 
iventiſch abgefaßt iſt. Wie man erfährt, iſt es dem Zuilerien- 
Cabinet ſo zu ſagen in der eilften Stunde gelungen, dieſem 
Modus Geltung zu verſchaffen. Nach der bereite bekannten 
Zögerung und dem Widerſtreben Englands, dem Aaſtanen 
Frankreichs zur Abſendung identiſcher Noten beizupflichten, 


‚und nachdem das Tuilerien Cabinet einſichtavoll genug war, 


ifen, daß Oeſterreich bei ſeiner deſonderen Stellung 
1 A kaum anders handeln konnte, als ſich 
für die mildere Form aus zuſprechen, ſoll es dem Herzoge von 
Grammont in den zu dieſem Ende gehabten Couferenzen mit 
Lord Bloomſield und dem Grafen Rechberg geluagen ſein, 
eltend zu machen, daß, wenn auch die drei Roten in ver⸗ 
ſchiedener Weiſe redigict, dennoch der angeſtrebte Zweck und 
der zu erzielende Erfolg es den drei Mächten zur Pflicht ma⸗ 
chen, der öffentlichen Meinung gegenüber zu conſtatiren, daß 
die an das Petersburger Cabinet gerichteten Forderungen un⸗ 
ter das collective Patronat der drei Mächte geſtellt ſeien, 
welche die Löſung der ſchwebenden Frage übernommen haben, 
und wenigſtens der Schluß der drei Noten identiſch ſei. 
Einem der Kreuzzeitung zur Einſicht und Benutzung wit 


getheilten Privatbriefe aus Paris, deſſen Verfaſſer ſehr gut 


u dieſelbe Folgendes: . . „Sie 
N inifter der aus- 
wärtigen Angelegenheiten, Herr Drouyn de guys, im Mo⸗ 
nat September einen Urlaub antreten und während deſſelben 


durch den Staats miniſter Billault erſetzt werden ſolle. Kommt 


8 


dieſes Arrangement wirklich zur Ausführung, fo bitte i i 

daſſelbe nicht für etwas ganz Geng 1 5 15 
Billault an der Stelle des, Herrn Drouyn de Lhuys — 
wenn auch nur proviſoriſch — mit der Dilection des Aus⸗ 
wärtigen betraut, würde nichts Geringeres bedeuten, als die 
Anbahnung einer anderen Poliuk in der Polniſchen Frage, 
welche bis dahin diplomatiſch ausgelocht fein dürfte. Herr 
—— EEE a ꝓEůà—4HU—ꝛ᷑æ —————rv—;j᷑̃ſ u,ꝛ—-— nn 


Adler in erhabenem Silber gebunden, die für die anderen 
Perſonen ia Saffian mit gepreßtem Leder. 

Unter dieſen Inſpectionen iſt die Zeit herangenaht, wo 
man ſich nach einem Fenſter umsehen muß, um die Auffahrt 
der hohen Gäſte wahrzunehmen. Welch ein Blick von einem 
Römer⸗Feuſter aus auf den zu Füßen liegenden Römerberg! 
Der weite Plat iſt ſchwarz von Meaſchen, deren Köpfe und ſich 
reckende Hälſe wie ein vom Winde bewegtes Klapperroſenfeld 
hin» und herwogen. Und der Höhe der Häuſer entlang ſetzen ſich 
Köpfe fort bis zu den höchſten Spitzen der Dächer und um die 
die Galerien der Nicolaikirche bis hoch hinauf auf den gr 
Ein grandiojed Schauspiel, das jegt erſt den Höhepunkt ſei⸗ 
ner Bewegung erkeichen ſoll. Die Fürſten fahren auf, in 
glänzenden Galawagen mit prächtigen Pferden, mit geld» und 
ſilberbeladenen Kutſchern, Jägern und Bedienten, die theil⸗ 
weiſe noch, wie z. B. die Dienerſchaft des Königs von Haa⸗ 
nover, in gepuderten Steiflocken einherſiolziren. Die Fürſten 
finv alle in Uniform, meiſt in öſterreichiſcher, ihre Miniſter 
in ſchwergeſtickteu Staatskleidern. Unjere Senatoren find 
ganz ſchwarz, mit Jabot, ſpitzem Hut und Degen, 5 

Als einer der erſten Füeſten fährt der Kucfürſt von Heſ⸗ 
fen mit feinem Iſabellengeſpann, der Bewunderung aller 
Pferdeliebhaber, vor. Auch der Herzog von Naſſau führt 
herrliche Pferde mit ſich, ebenſo Dannover, Württemberg, der 
Kaiſer und der Fürſt von Liechtenſtein, bekanntlich einer der 


reichſten deutſchen Fürſten. Nach dem Herzog kommt der 


Prinz Alexander von Heſſen, dann der Weimariſche Staats⸗ 
miniſter v. Wagdorf in jehr ſchlichter und eiafacher Hallung. 
Was iſt das für ein Wagen, dem zleichſam als Vorreiler 
lang widerhallende Hochs und Hurrahs vorauseilen? Herzog 
Eruſt, nach allen Richtungen freundlich und wie ein alter 
Bekannter der Stadt grüßend, ſteigt aus. Nach einiger Zeit 
folgen die Könige von Pkanover und Sachſen, der preußiſche 
Geſandte v. Sydow, Mecklenburg- Strelitz, Erzherzog Wil⸗ 
helm und ein General Lichtenſtein, Württembergs Kronpria, 
ein ſtattlicer Mann, mit zwei Staats rappen, der Großher, 
zog von Basen und der Staats miniſter v. Roggeabach, beide 


mit herzlich warmem Ruf betzrüßt. Wie der Kaiſer jubelud 


begrüßt, vorfährt, ſchwingen ſich gerade über ihm ein pan 


ber Kögig von 
weiße Tauben ia bie Lüfte, Dem Kaiſer folgt der König g 
Bayern und wird ebenfalls ſehr ſtürmiſch begrüßt. 2 
herzog von Mecklenburg⸗Schwerin füprte als Dez ein 


. x 177 e. 
Vorgeſpaun mit Vorreiter, die wümpenzeim ſche Sg nes ans 


Unter einem Baldachin, der am Portal des des Nömers 
gebaut iſt, fahren die Füriten vor. Im Canes angeoract, 
find zwei roth und weiß ausgeſchlagene allen begrußt und 
in welchen die Fürſten eintretend von re Oben an der 
zum Aufgang der Treppe geleitet werde. 


Billault iſt der Mann der ruſſiſchen Allianz, und der Kaiſer 
wußte ſchon längſt, daß er auf Oeſterreich und England nicht 
zählen kon te.. 8 


Der Fürſtentag. 

Frankfurt a. M., 18. Auguſt. Die „Europe“ iſt 
in den Beſitz der Rede gekommen, welche der Kaiſer von 
Oeſterreich geſtern bei Eröffaung des Fürſtentags gehalten 
hat. Sie lautet wörtlich: 

„Durchlauchtiaſte, freundlich liebe Brüder und Vettern! 
Sehr werthe Standesgenoſſen! Eine Verſammlung der 
Häupter der deutſchen Nation, berathend über das Wohl des 
Vaterlar des, iſt ein Ereigniß, welches ein nach Jahrhunderten 
zäblende Vergangenheit nicht gekannt hat. Möge durch den 
Segen der göttlichen Vorſehung unſere Zuſammenkunft an 
der Schwelle einer heilbringenden Zukunft ſtehen. 

„Vertrauend auf den hohen Character meiner Mitfürſten, 
vertrauend auf den rechtliebenden und durch Erfahrung ge⸗ 
läuterten Geiſt, welcher im deutſchen Volke lebt, habe Ich ger 
wünſcht, dieſe Stunde herbeizuführen, in welcher die Fürſten 
Deutichlauds zum Zwecke der Befeſtigung ihres Bundes ſich 
die brübderlichen Hände reichen. Ich babe es für Weine Pflicht 
gehalten, offen Meine Ueberzeugung aus zu prechen, daß 
Deutſchland mit Recht einer zeitgemäßen Entwicklung feiner 
Berfoffung entgegenſieht, und Ich bin gekommen, um Meinen 
Verbündeten in perſönlichem Gedankenaustauſche darzulegen, 
was Ich zur Erreichung dieſes großen Zweckes für möglich 
halte und für meinen Theil zu gewähren bereit bin. 

„Empfangen Eure Majeſtäten und Sie alle, durch⸗ 
lauchtigſte, vielgeliebte Verbündete, Meinen Dank für Ihr 
bunder freundliches Entgegenkommen. 

„Ich habe Meinen erhabenen Bundesgenoſſen einen unter 
Meiner unmittelbaren Leitung ausgearbeiteten Entwurf einer 
Reformacte des deutſchen Bundes überreichen laſſen. 

„Gegründet auf einen erweiterten Begriff der Bundes⸗ 
zwecke, legen die Beſtimmungen dieſes Entwurfs die voll⸗ 
ziebende Gewalt des Bundes in die Hände eines Directoriums, 
welchem ein Bundesrath zur Seite ſtehen würde. 

„Sie berufen periodiſch eine Verſammlung von Abge⸗ 
ordneten zur vollberechtigten Theilnahme an der Geſetzgebung 
und dem Finanzhaushalte des Bundes. Sie fübren perios 
diſche Fürſtentage in vas politiſche Leben Deutſchleuds ein, 
Sie verleihen durch Gründung eines unabhängigen Bundes⸗ 
gerichts dem öffentlichen Rechtszuſtande in Deutſchland eine 
unantaftbare Gewähr. In allen dieſen Beziehungen wahren 
ſte folgerichtig und ſo ſtreng als möglich den Grundſetz der 
Gleich berechtigung unabhängiger verbündeter Staaten, ver⸗ 
einigen aber mit dieſem Grundſatze zugleich diejenigen Rück⸗ 
ſichten auf Machtverhältniß und Volkszahl, welche von der 
Natur der vorgeſchlagenen Einrichtungen, insbeſondere einer 
kräftigen Executive und einer Geſammtvertretung am Bunde, 
unzertrennlich ſind. 

„Alle Erwäßungen aber, die Mich im Einzelnen leiteten, 
entftammen in ihrem tieferen Grunde aus Einem einzigen 
Beraten. Ich glaubte, daß es an der Zeit ſei, den Bund, 
den unſere Väter ſchloſſen, im Geiſte unferer Epoche zu er⸗ 
neuern, ihn durch die Theilnahme unſerer Völker mit friſcher 
Lebensttaft zu erfüllen und ihn dadurch zu befäpigen, Deutſch⸗ 
laud in Eyre und in Macht, in Sicherheit und Wohlfahrt 
als ein unzertrennliches Ganze zuſammenzuhalten bis in die 
ſpäteſten Tage. 97 ; 18 

„Meine Vorſchläge ſind ohne Zweifel der Vervollkomm⸗ 
nung fähig. Ich bin der Erſte es anzuerkennen. Allein ich 
g be meinen erbabenen Verbündeten zu bedenken, ob es in uns 
ſerem gemeinſamen Intereſſe liege, um der möglichen Ver⸗ 
beſſerang un willen die Annahme des Planes, der jedenfalls 
im Vergleiche mit dem gegenwärtigen Zuſtande einen hohen 
Gewinn für Deutſchland in ſich ſchließt, auch nur um eine 
kurze Friſt zu verzögern. 1 

„Jeder vorzeſchlagenen Reform ꝛcte ſelbſt find die nö⸗ 
thigen verfaſſungsmäßigen Mittel dargeboten, um in geſetz⸗ 
lich geregelum Gange mit ſicherer Hand die Mängel des ur⸗ 
ſprünglichen Werkes zu beſeiligen und die Verfaſſungszuſtände 
des Bundes in immer vollſtändigeren Einklang mit allen bes 


Treppe find 12 in Roth und Silber gekleidete Hellebardiere 
mit Degen und Partiſane aufgeſtellt. Die Fü ſten wenden 
ſich rechts nach dem Vorſaal und dem Rathszimmer, wo die 
Betzrüßunz ſtat find ⸗t. Nachdem der Kaiſer fi zur Tafel be⸗ 
geben und in der Mitte des ſchmalen Endes der Tafel mit 
dem Rücken nach dem Römerberg zu Platz genommen hat, 
folgen ihm die anderen Fürſten. Zu feiner Rechten figt der 
König von Bayern, dann der König von Hannover und der 
Kurfü ft von Hffen, zu feiner Linken der König von Sach⸗ 
fen, dann der Kronprinz von Würtemberg und der Groß ⸗ 
herzog von Baden. Weiter an der Ecke dieſer ſchmalen Ta⸗ 
felſeite, an der Seſſel ſtehen, während ſich an den Längeſei⸗ 
teu Stühle befinden, fügt der Erzherzog Wilhelm und einige 
Stühle weiter unten Herzog Ernſt. Dem Kaiſer gegenüber 
figen die beiden Bürgermeiſter, zu ihren Seiten die Se⸗ 
uatereg. 

Nan beginnt der Tafeldienſt. 36 Aufwärter in ſchwar⸗ 
zem Frack, Binde, Werte, Strämpfen und Handſchuhen in 
Weitz, mit Schnallenſchuhen, gepudertem Haar und einer 
rotb⸗weißen Schleife auf der Schulter eröffnen unter dem 
Commando des mit dem Degen an der Seite als Hausmeiſter 
fungirenden ebenfalls gepuderten Hrn. Drexel ihre Angriffs- 
mal över auf das Büffet im Gange. 

Es waren ſchon einige Platten ſervirt, als Herr Bürger⸗ 
meiſter Dr. Müller den bereits mugetheilten Toaſt auf 
D utſchlands Fürſten ausbrachte. Auch die Antwort des 
Kaisers haben wir bereits mitgetheilt. 

Die Frarkfurter Lintenmuſik, welche unten auf dem 
Römerberg aufgeftellt war und während des Bankets ſpielte, 
fiel mit ſchmetierndem Tuſch in dieſes Hoch ein und die unten 
trotz der indeß hereingebroch nen Nacht immer noch in dichten 
Schagren harrende Menge antwortete mit vieltauſendſtim⸗ 
mi en Hochs. Mit dem kaiſerlichen war die Reihe der Toaſte 

eſchloſſen. 

52 Außer den rieſigen Kronleuchtern brannten unzählige 
Kerzen auf Kandelabern auf der Tafel, die bei Licht eröffnet 
ward. Wer vermöchte den blendenden Eindruck zu ſchildern, 
der ſich dem Auge bot, wenn es an einer Längsſeite der Tafel 
hiaur ter glitt und in dieſem Meere von Lichtern, Farben und 
koſtbaren Stoffen, von breiten feidenen und ſammtnen Schär⸗ 
pen, welche Bruſt und Rücken faſt aller Anweſenden bedeckten, 
vergeblich nach einem Ruhepunkte ſuchte. 

Im Contraft hierzu eutrollte fi ein Bild ganz anderer 
Art bei einem Blick auf den Platz, auf dem die hell erleuch⸗ 
ten Häuſer und die wie Johanuiskäfer glühenden Laternen 
der harrenden Wagen einen herrlichen Rahmen für den ſchwir⸗ 
renden und ſummenden ſchwarzen Menſchenknäuel abgaben. 
Un 9 Uhr waren die 27 Gänge der Tafel erledigt. Man 
nahm den Kaffee und bald darauf ward die Tafel aufgehoben. 


| gründeten Anforderungen zu fegem Nicht in der Eröffnung 
| weitausſehender Berathungen, ſondern nur in einem raſchen 
und einmüthigen Entſchluſſe der deutſchen Fürſten, vor deren 
bochſinniger Hingebung an die gemeinſame große Sache un⸗ 
tergeordnete Rückſichten als bedeutungslos zurücktreten, ver⸗ 
| may Ich die Möglichkeit zu erblicken, feſten Boden in der 
Frage der Zukunft Deutſchlands zu gewinnen. 

„Duichlauchtigſte Brüder und Vettern, ſehr liebe Bun⸗ 
desgenoſſen! Pie: 

„Wie Sie mit Mir die erhebenden Eindrücke dieſes Au- 
genblicks theilen, ſo theilen Sie auch Mein tiefes Bedauern 
darüber, daß, da Preußen nicht unter Uns vertreten iſt, Eine 
große Genuathuung Unſern heiligſten Wünſchen fehlt! 

„Es iſt Mir verſagt geblieben, den König Wilhelm von 
Preußen zu bewegen, Unſerm Einigungswerte feine perſönliche 
Mitwirkung zu gewähren. Aber die Hoffaung auf ein glück⸗ 
liches Elgebniß dieſes Tages halte Ih deßbalb nicht minder 
ſtandbaft feſt. Der König von Preußen hat Meine Gründe 
für die Noth vendiskeit und Dringlichkeit einer Reform der 
Bundesverhaliniſſe vollkommen gewürdigt. Keinen andern 
Einwand. bat König Wilhelm Meier Einladung zu einer 
Füsſtenverſammlung enigegengeſtellt, als daß dieſe wichtige 
und ſchwierige Angelegenheit nicht hinlänglich vorbereitet fei, 
um unmittelbar in dem erlauchten Kreiſe der Fürſten Deutſch⸗ 
lands in Berathung gezogen zu werden. — Im Grundſatze 
hat ſich der König nicht gegen eine Fürſtenverſammlung er⸗ 
klärt, ſondern nur geglaubt, daß Berathungen unſerer Mi⸗ 
niſter einer ſolchen vorhergehen ſollen. 

„Ich habe Se. Maſeſtät auf die Unfruchtbarkeit aller 
früheren, durch Mitteleperſonen gepflogenen Verhandlungen 
aufmeikſam gemacht; aber von Uns, die Wir hier erſchienen 
find, hängt es nunmehr ab, durch die That zu beweiſen, daß 
für Uns die Frage der Erneuerung des Bundes reif iſt, daß 
in unſeren Gemüthern der Entſchluß: die deutſche Nation 
nicht länger die Mittel zu höherer politiſcher Entwicklung ent⸗ 
behren zu laſſen, feſtſteht. 

„Einigen Wir Uas um des unberechenbar wichtigen 
Ganzen willen leicht und raſch über das Einz Ine! Wabren 
wir bundestreu in Allem den Plat, der dem mächtigen Preu⸗ 
ßen gebührt, und hoffen Wir zu Gott, daß das Beiſpiel Un» 
ſerer Eintracht mit ſiegender Gewalt auf alle deulſchen Her⸗ 
zen wirke. m 

„Mir perſönlich aber, Durchlauchtigſte Bundesgenoſſen 
und Freunde, wird es ſtets zur höchſten Beruhigung gerei⸗ 
chen, lauteren Willens Mein Streben dahin gerichtet zu ha⸗ 
ben, in dieſer eruſten Zeit das Nationalband der Deutſchen 
zu feſtigen und den Bund, durch den Wir eine Geſammt⸗ 
macht ſind, auf die Höhe feiner für Deutſchlands Heil und 
Europas gleich wichtigen Seftimmung zu erheben!“ 


Die Fran Rrouprimefke IR Seite froh von Pelte, 
— Die Frau Kronprinzeſſin eute von Pots a 
über Großbeeren nach Goleß Roſenau bei Koburg abgereiſt. 

— Aus Trier, 16. Auguſt, meldet die „Tr. Big”: 
Geſtern Abend kam Ludwig Simon von Paris hier an, brachte 
die Nacht am Sterbebette feiner Mutter zu und kehrte heute 
Vormittag, nachdem dieſelbe verſchieden, wieder dorthin zu⸗ 
rück. Bekanntlich wurde Simon von der von Sr. Maj. dem 
Könige bei feiner Thronbeſteigung erlaſſenen Amneſtie aus⸗ 
geſchloſſen, und bedurfte es zu ſeiner Hieherreiſe einer beſon⸗ 
deren Exlaubniß des Königs, welche ihm durch bereitwillige 
Vermittelung des preußiſchen Geſandten in Paris, Grafen 
v. d. Goltz, denn auch ſofort durch Telegramm von Gaſtein 
für einen Aufenthalt von drei Tagen dahier gewährt wurde. 

— Geſtern iſt auch die letzte Nummer der Walesrode⸗ 
ſchen Zeitſchrift „Fortſchritt“ — hier an öffentlichen Orten 
geſucht reſp. in Beſchlag genommen worden. Wie man ver⸗ 
muthet, hat wiederum der Leitartikel deſſelben dazu die Ver⸗ 
anlaſſung gegeben. 

— Von verſchiedenen Seiten geht der „B. B.⸗Z.“ die 
Nachricht zu, daß die ruſſiſche Bank die Zahlung in Impe⸗ 
175 jus pendirt hat, und ſtatt deſſen nur in Silberrubeln 
zahlt. 

— Aus Frankfurt wird der „Volksztg.“ in Sachen 


Die hoben Gäſte fuhren nun, um den Senat, der fie 
draußen beim Feuerwerk am Maine zu empfangen hatte, 
einen kleinen Vorſprung gewinnen zu laſſen, um die Stadt 
nach dem ehem als kurfürſtlichen Palais, von deſſen Balkon 
und Fenſtern aus fie das Feuerwerk abnahmen. Das rechts 
maini he Ufer war von Kopf an Kepf ſtehenden Zuſchauern 
von der Mainluſt bis über die Eiſenbahnbrücke dicht beſäet. 
Ganz Frankfurt war ausgewandert. Das Feuerwerk ward 
gegen 10 Uhr am linken Ufer des Fluſſes abgebrannt. Es 
war ſeyr reichhaltig, doch merkte man ihm natürlich den 
Character des Improvifirten, in der Eile ohne Plan Zuſam⸗ 
mengetriebenen an. Am Schluſſe erſchien eine flammende 
Germania in Rieſendimenſionen, in der Rechten das Schwert, 
in der Linten die hoch erhobene Fahne. Die maleriſchſten 
Momente gewährten die verſchiedenen von allen Seiten des 
Ufers und aus Nachen auftauchenden bengaliſchen Feuer, 
welche plötzlich einzelne bisher dunkle Partien in Tageshelle 
erſcheinen ließen. Wie ein Zauberſchloß tauchte in der Ferne 
das während des ganzen Feuerwerks am Nan durch 
bengaliſche Erleuchtungen in allen Farben beſtändig ſichtbare 
Beihmann'ſche Gut „Riedhof“ auf. Das Feuerwerk ſchloß 
ein Viertel nach 10 Uhr. (Fr. J.) 


Weimar, 16. Aug. Obgleich unſer Großherzog, durch 
böhere Pflichten nach Frankfurt abgerufen, wahrſcheinlich wäh⸗ 
rend des größeren Theiles des Künſtierfeſtes, wenn nicht des 
ganzen, von hier abweſend fein wird, fo haben doch die auf 
ſeinen Befehl getroffenen großartigen Vorauſtalten zur Ver⸗ 
ſchönerung des Feſtes, insbeſondere zum Empfange der Küaſt⸗ 
ler auf der Warıburg, ihren ungeſtörten Fortgang. Mit gro⸗ 
ßer Liberalität hat man auch den Berichterſtattern von Zei⸗ 
tungen die Tyeilnahme daran in Aus ſicht geſtellt, indem man 
denſelben anbeim giebt, ihre diesfallſigen Wüaſche dem groß⸗ 
herzoglichen Hofmarſchallamt kund zu geben, — ein Beweis, 
welche Achtung man hier auch höchſten Ortes der Preſſe zollt. 
Wie verlautet, wird bei längerer Behinderung des Großher⸗ 
3098 an feiner Statt der während feiner Unioerſitäts⸗ Ferien 
hier anwefende Erbgroßherzog die Gäſte empfangen. Die 
Decoration der Stadt hat theilweiſe ſchou heute betzonnen. 
Der Platz zum Volksfeſte im Park iſt vorgerichtet und ein ze⸗ 
vegt. Man rechnet auf etwa 5⸗ bis 600 Künſtler bezüglich 
Mitglieder von Kunſtgenoſſenſchaften. Bei dem von W. Ge⸗ 
naſt gedichte en Feſtſpiele, welches am 29. d. Nachmittags auf 
einer im Freien, ganz in der Nähe des Goethe'ſchen Garten⸗ 
houſes improvificten Bühne aufgeführt wird, wirken u. A. 
Frau Niemann, Seebach und Frau Köſter⸗Schlegel mit. Beide 
berühmte Künſtlerinnen haben mit liebenswücdiger Zuvorkom⸗ 


menteit auf die erſte Aufforderung ihre Betheiligung bereits | 


willigſt zugefagt. 


| 


des Reformproiects geſchrieben: „Was das preußiſche Volt 
betrifft, es wird in eines ſich nicht fügen, was ihm der Eat⸗ 
wurf anſinnt, feine theuern Oſtprovinzen, fait die Wiege und 
der Kern feines Namens und feiner Geſchichte, nur deshalb 
von dem politiſchen Leben der deutſchen Nation ausſchließen 
zu laſſen, weil fie formell jetzt nicht zum Bunde gehören. 
Ungeheuer iſt oft der Lärm geweſen gegenüber den ſoge⸗ 
nannten kleindeutſchen Prolecten, welche den Deutſchöſter⸗ 
reichern, wenn fie nicht ſofort in den Bundesſtaat eintreten 
konnten, ihre Stellen offen oder fie ſelbſt über ihre Stellung 
entſcheiden laſſen wollten. Iſt denn aber, was man jetzt von 
öſterreichiſcher Seite ſchaffen will, nicht auch ein Kleindeutſch⸗ 
land, nur mit andern Grenzen? Keine Provinz hat mehr für 
Deutſchland geopfert und geblutet als unfer Preußen, von 
dem die Erhebung des Vaterlandes 1813 ausgegangen, keine 
Provinz hat von langen Zeiten her bis herab zu den Tagen 
des Frankfurter Schützenfeſtes ihre deutſche Geſinnung durch 
den Mund ihrer Vertreter unzweideutiger kund gegeben.“ 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt u. A. über das öfter 
reichiſche Reformprolect: „Eine Coalition von O' ſterreich, 
Beyern, Württemberg, Baden und dem Großherzogthum 
Hefen würde über die deutſchen Bundeskräfte im Innern wie 
im Aeußern, über Krieg oder Frieden, kurz über das geſammte 
Schickſal Deuiſchlands entſcheiden, und zwar nach dieſem 
offenbar neuen, in Wien erfundenen Geſetze der Minoritäts- 
herrſchaft, womit das deutſche Volk beglücket werden ſoll. 
Werfen wir einen Blick auf die nachfolgenden Ziffern, die 
wir dem Gothaer Almanach für 1863 entnehmen. Wir fin⸗ 
den darin die Bopulationsverhältniffe der gedachten Länder 
keene angegeben: 


roßherzogthum Heſſen 856,250 Einwohner, 
79 aden 1,369,291 — 
Königreich Württemberg 1,720, 708 


5 Bayern ‚689,837 4 
Oeſterreich (deutſche Bevölkerung) 7,889,925 x 
In Summa 16,526,011 Einwohner. 
Es würden alſo nach dieſer einfachen Rechnung die Fürſten, 
welche über einen Ländercomplex mit 16% Millionen Ein⸗ 
wohnern herrſchen, durch dieſe Bundesreform zur Souveränetät 
über 43 Millionen Deutſche berufen wernen. Preußen würde 
fortan nur noch dazu da ſein, einer ſolchen Coalition zu ge⸗ 
horchen, derſelben ſeine Armee und die Steuerkräfte ſeiner 
Bürger zur Dispoſition zu ſtellen.“ 

Düffeldorf, 18. Auguſt. S. K. H. der Fürſt von 
Hohenzollern iſt heute Morgen in Begleitung des Prinzen 
Anton und e Adlutanten Major v. Oſten nach 

reiſt. 
Chalons abgereift — 


Paris, 16. Aug. Wie die „France“ offiziöe mittheilt. 
werden die franzöſiſchen Kammern = 6. Pl —— 
mentreten. Der Kaiſer wird die Seſſton in Perſon eröffnen 
und zwar werden dieſelben nach der Wahlprüfung ſofort wei⸗ 
tertagen. Die „France“ meint, daß die Wahlpräfungen den 
ganzen Monat November hindurch dauern würden, ſo daß 
man erſt im Dezember werde zur Berathung ſchreiten 


können. 
Italien. 


— In Ancona hat ſich ſo eben ein Ereigniß zagetra⸗ 
gen, dem ein gewiſſer Ernſt nicht abgeht, und welches die ſo 
wenig wohlwollenden Beziehungen, die ſeit dem Kriege von 
1859 zwiſchen Oeſterreich und Italien beſtehen, mehr 
ſpannen muß. Am 11. Auguſt wurden unter die kkeranen 
der ungariſchen Legion, die in Ancona caſernirt iſt, die Er⸗ 
ianerungsmedaillen an den ungariſchen Unabhängigkeitskrieg 
von 1848 und 1849 vertbeilt. Dieſe Medaillen find von dem 
Ergouverneur Ungarns, Koſſuth, ausgegeben. Die National- 
garde von Ancona und ein Theil der Garniſon, an ihrer 
Spitze der Diviſtons⸗General Graf Caſanova, waren zu die⸗ 
ſem Feſte geladen, dem der Präfect von Ancona präſtoirte, 
unter Theilnahme der bürgerlichen und militairifchen Behör⸗ 
den des Orte, des Syndicus von Ancona, des Stadtrathes, 
des Appellationsgerichtshofes und des Procurators. Die 
Vertheilung war übrigens durch Miniſterial⸗Verfügung ge⸗ 
ſtattet worden. Die Mitwirkung bei dieſer Feierlchkeit, 
welche Oeſterreich natürlich als eine gegen ſich gerichtete 
Feindſeliskeit auffaſſen wird, iſt ein Ereigniß, deſſen politi⸗ 
ſche Bedeutung man ſich nicht verhehlen darf. 


N Nuplaud und Polen. 

“ Warſchau, 18. Auguſt. Siebenzig von den bei 
Zyrzyn in polniſcher Geſaugenſchaft eweſenen und von den 
Polen mit Reiſegeld verſehenen entlaſſenen Ruffen find vor⸗ 
geſtern hier angekommen und dem Großfürſten vorgeſteült 
worden. Der Geoßfürſt fragte fie über Einiges aus und 
ſchloß mit den Worten: „Gut, daß ſie Euch nicht geſchlachtet 
haben.“ Zwei Koſaken von den Gefangenen, welche erkannt 
wurden, daß ſie einige Grauſamkeiten begangen hatten, wur⸗ 
den vor ein Kriegs gericht geftellt und in Gegenwart der Ruſſen 
aufgehängt. — Geſtern gegen Abend verbreitete ſich in der 
Stadt das Gerücht, daß der frühere Polizei» Commifjair 
Drozdowicz, ſetzt Mitglied der politiſchen Unterſuchungs Com- 
miſſion, erdolcht ſei. Drozdowiez hatte eine ſehr große Thä- 
tigkeit in ſeinen Amte entwickelt. Hunderte ſind durch ihn 
nach Sibirien gebracht und allzemein hieß es, daß er vom 
Revolutions tribunal zum Tode verurtheilt, indeß aber jo vor⸗ 
fichtig fei, daß es unmöglich zur Execution kommen könnte. 
In der That ſah man den Mann nie ohne mllitairiſche Ber 
gleitung und ſelbſt ſtark bewaffnet. Ob er getödtet oder nur 
verwundet wurde, darüber variirten geſtern noch die Mitthei⸗ 
lungen und heute früh war es mir unmöglich, vor Poſtabgang 
noch etwas S cheres darüber zu erfahren. So viel aber iſt 
gewiß, daß der Attentäter nicht ergriffen wurde. — Aus dem 
Dziennit erfahren wir, daß in der Nacht vom 13. zum 14. 
d. M. eine Inſurgenten-Abtheilung von 500 Mann von Oeſter⸗ 
reich herübergekommen iſt. General Fürſt Szachoweti ver⸗ 
folgte fie mit drei Compagnien und 150 Kojaten und hat 
nach dem officiellen Bericht total verſprengt. Die Berlufte 
der Infurgenten ſollen nach dem „Diiennik“ ungeheuer gewe⸗ 
ſen ſein, es ſeien ihnen viel Waffen und 40 Gefangene abge⸗ 
nommen worden. Die Nuſſen hätten dadei 6 Todte und 13 
Verwundete eingebüßt, auch Fürſt Szuchoweki ſel leicht am 
Fuße verwundet Es ſcheint, daß die Polen bei dieſer Affaire 
mit einigem Verluſt ins Janere des Landes gedrungen find. — 
Die bis jegt eingelaufenen Nachrichten über die Ernte im 
Königreiche Polen lauten ſehr gücftig. Der Ertrag ſoll quan- 
ttativ wie qualitativ ſehr befciedigend ſein. 

— In ruſſiſchen Blättern wird von Prolecten zur Er⸗ 
bauung neuer Eifenbahnlinien berichtet. Das Prolect einer 
engliſchen Geſellſchaft, die mit einem Capital von 24 Weill. 
Lite. (156 Mill. Tolr.) von Moskau nach Sebaſtopol bauen 
will, iſt bereits in zwei Inſtanzen genehmigt. Ebenſo will 
eine engliſche Geſellſchaft eine Bahn von Reval nach Narwa 
bauen. Auch von einer Linie von Reval über Dorpat nach 
Blow iſt die Rede. 


nn 


— — 


— Das Militär in Warſchau patrouillirt fortwährend 
und iſt Nachts größtentbeils unter den Waffen. Die Ser 
fangenenbeſuche in der Citadelle, welche in letzter Zeit mit 

rlaubniß des Großfürſten ſtattfanden, aber gemißbraucht 
wurden, find für alle Civil⸗Perſonen wieder ganz unterſagt. 

arszewski, der Ober⸗Jagenteur der Warſchau⸗Wien⸗ Bres⸗ 
auer Bahn, welcher vor einigen Monaten verhaftet warde, 
iſt wegen Mitgliedſchaft beim National⸗Comité auf 10 Jahre 
nach Sibirien verurtheilt. Die Zumofiski'ſchen Nebengebäude, 
der poluiſchen Bankgegenüber gelegen, find zu Kaſernirungen vom 
— er: Beſchlag genommen und den Miethern bereits 
gekündigt. 

Bon per polniſchen Grenze, 18. Auguſt. (Oftf. 3.) 
Die katholiſche Weſtüdten e den Auf. 

ande in vielen Kirchen unterlaſſen, das nach der Predigt 
übliche Gebet für den Kaiſer und die kaiſerliche Familie zu 
verrichten. Durch einen Erlaß Murawieffs iſt der Geiſtlich⸗ 
keit die Verrichtung dieſes Gebetes aufs ſtrengſte anbefohlen 
worden. Die Zuwiderhandelnden werden mit ciner Gelt⸗ 
ſtrafe ven 100 SRo. bedroht. 
Amerika. 
— Der Präſident Lincoln iſt in den Conſequenzen des 
Emancipations⸗Dekrets wieder einen Schritt weiter gegangen. 

hat eine Proclamation erlaſſen, daß für jeden von den 
Rebellen als Sklaven behandelten oder verkauften farbigen 
— — ein kriegsgefangener Rebelle zur Zwangs⸗ 
arbeit angehalten und nicht eher von derſelben befreit werden 
felle, bis der andere aus der Sklaverei erlöſt und als recht⸗ 
mäßiger Kriegsgefangener behandelt werde. 


* Danzig, den 20. Auguſt. f 
In der heutigen Nummer der „N. W. d. 3.“ befindet 
fa folgende Notiz: „Wie in Börſenkreiſen mit ziemlicher 
eſtiumtheit verlautet, ſoll in nächſter Zeit wieder die Zah- 
lungseinſtellung einer bedeutenden hieſigen Handlung bevor⸗ 
ſtehen. Dieſelde hat durch die immer mehr ſinkenden ons 
juncturen empfindliche Verluſte erlitten.“ Dieſe Nachricht 
entbehrt, wie man uns mittheilt, jeder Begründung; an der 
Börſe iſt davon nicht das Mindeſte bekannk. } 
2 ie Gewerbeſteuer⸗Abtheilung 4. II. (Kauf⸗ 
leute, deren Geſchäft mittleren Umfang hat) wählt am näch⸗ 
ſten Montag, den 24. Auguſt, Mittags 12 Uhr, im Rath⸗ 
auſe ihre Deputirten zur Vertheilung der Steuer pro 1864. 
ei der Wichtigkeit der Sache für die Betreffenden machen 
wir auf dieſe Wahl beſonders aufmerkſam und theilen nach- 
ehend das Reſultat einer nach vorzängiger Einladung ge⸗ 
ern flattgehabten Vorwahl mit. Es ſind die folgenden 
Herren deſignirt: für 1 aus der Zahl der Höchſtbeſteuerten 
zu Wählenden R. Damme, Stellvertreter W. R. Hahn; 
ür 2 aus der Zahl der mit mittleren Sätzen Beſteuerten 
W. Hülff, Ed. Löwens, Stellvertreter W. Jantzen, 
oh. Skonieckiz für 1 aus der Zahl der Niedrigſtbeſteuer⸗ 
ten C. A. Login, Stellvertreter Hugo Pohlmannz endlich 
für 1 beliebig aus der ganzen Abtheilung zu Wählenden Ed. 
Stobbe, Stellvertreter H. W. Focking. 
zum ſtädtiſchen Röhren⸗ 


„Der Bauaufſeher Jahn iſt 
meiſter erwählt worden. 
Victoria - Theater.] Herr Hugo Müller endigte am 
19. d. fein in künſtleriſcher Hinſicht unbeſtritten erfolgreiches Gaſt⸗ 
ſpiel mit den Rollen: Carbonel in: „Ich werde mir den Major ein⸗ 
laden“, Marſan in: „Man ſucht einen Erzieher“ und Habermann in 
der Bluette: „Oscar's Regenſchirm.“ Gegen die Freuden des kur⸗ 
gen nordiſchen Sommers, gegen bie Sodungen des Dominik hat ſelbſt 
beitere Thalia, deren Banner Muller ſo 8 Jed trägt, 
wenig Chancen im Streite und doch übte der Gaſt nicht ſelten eine 
erwartete Anziehungskraft. Wenn wir die gebrachten Rollen 
überſchauen, jo möchten wir vor allen Bolzj in den „Journaliſten“, 
1 in „Er muß aufs Land“, dem gemüthlichen Burſchen 
eti im „Zigeuner“ und Marſan in „Man ſucht einen Erzieher“ 
den Preis zuerkennen. > e 
* Zu dem zu Ehren der deutſchen Laud⸗ und Forſtwirthe im 
roßen Remter zu Marienburg am 29. d. veranſtalteten Feſtdiner, 
0 wie zu dem von der gun Commune im Artushofe zu glei⸗ 


chem Zwecke zu gebenden Feſtmahle hat der Königl. Hoflieferant 
Herr Franz Roeſch hier die Lieferung der Speiſen und Weine über⸗ 
nommen. 


* Dem Vernehmen nach iſt die Beſchlagnahme der hier 
und in Dirſchau confiscirten ca. 500 &. Pulver, welches an 
W Kaufleute nach Oſtpreußen beſtimmt war, aufgehoben 
wor g 

* Die in den letzten Jahren Behufs Abwäſſerung des 
Danziger Werders neuerbauten Dampfmühlen haben ſich 
bis ſetzt vorzüglich bewährt, und dieſelben tragen weſentlich 
dazu bei, den Werth, zumal der niedriger belegenen Grund⸗ 
ſtücke dieſes Territoriums bedeutend zu erhöhen. Die nicht 
un beträchtlichen Anlagekoſten für dergleichen Dampfmühlen 
5 eilich in keinem Verhältniß zu den Ausgaben für die 

isher zu demſelben Zweck gebräuchlichen Windmühlen, ge⸗ 
währen indeſſen Vortheile, welche jene Mehrausgabe bedeu⸗ 
tend überwiegen. 
In neueſter Zeit ſind im Danziger Werder vielfache 
Käufe von Beſitzthümern zu hohen Kaufpreiſen abgeſchloſſen 
worden, und zwar nicht allein von hieſigen, ſondern auch von 
auswärtigen Landwirthen. Namentlich ſpeculiren zur Zeit 
Rheinländer auf Grundbeſitz in unſern Niederungen, weil in 
der Rheinprovinz größere ländliche Beſitzungen kaum zu ha⸗ 
ben, bei kleinern der Werth ſehr geſtiegen iſt. 
* Im dieſem Jahre bat die Ortſchaft Oſterwick ebenfalls 
neue Abwäſſerungs⸗Dampfmühle erbaut. 
-d- Marienwerder, 19. Auguſt. Am 15 d. M. ſtarb 
der hieſige Geh, Juftizrath Baron v. Schrötter, Schwie— 
gervater des Oberpräſidenten unſerer Provinz. — Am 17. 
d. M. beſuchte der Herr Handels winiſter unſere Stadt und 
wurde von den Beamten ſeines Reſſorts empfangen. Nach 
den Vorſtellungen nahm er die hieſigen öffentlichen Gebäude, 
namentlich die Kirchen, in Augenſchein und verweilte längere 
Zeit in dem hieſigen Königl. Geſtüt. Bei einer Unterredung 
mit dem hieſigen Bürgermeiſter ſoll er die Erklärung abge⸗ 
geben haben, daß er wünſche, nach unſerer Stapt eine Eiſen⸗ 
bahn zu führen, welche ſich an die Strecke War ſchau⸗Mlawa⸗ 
nzig anſchließen würde. Nach eivem etwa 4ſtündigem Auf⸗ 
fubalte reiſte er den ſchiefen Ebenen zu. — Am Moutage 
Mürate ch aus der unvergitterten Luke eines im biefigen Ge⸗ 
G aß befindlichen Corridors eine 17lährige Unterſuchungs⸗ 
Ubendene und verſtarb nach zwei Stunden. Sie war ſchon 
uchur einmal wegen einer dreifachen Brandſtiftung in Unter⸗ 
af geweſen, aber freigeſpiochen worden. Jetzt wurde 
elbe Verbrechen zur Last gelegt. Sie hat die Tyäter⸗ 
War ſtets beſtritten, aber bei ihter Verhaftung ihrem 

t — Ernänken ein Ende zu machen, und als ihr dies 
wmde, quo und fie in das hieſige Gefängniß abgeliefert 
Bebufe — an einem Gefängnißhandtuche, das ſie zu Dom 

inute ſchnitten, zu erhängen verſucht. Auch in der letzten 
vielmehr ihres Lebens bat fie kein Geſtändniß abgelegt, ſich 
feierte die ur vollkommen unſchuldis bekan zt. — Geſtern 
biefes 5 hieſige Loze das jährliche Kinderfeſt. Es umfaßt 
eno eſt nicht nur die Kinder der Logenmitglieder als Feſt⸗ 
genoſſen, ſondern auch die der Nichtmitglieder dürfen daran 


eine 


r „„ 


Theil nehmen, wenn nur die Eltern den Logengarten zu be⸗ 
‚Suchen berechtigt find. Das Feſt lief in ungetrübter Heiterkeit 
für Jung und Alt ab und hinterließ namentlich bei den Klei⸗ 
m Wunſch und Hoffnung auf Wiederkehr für das uächſte | 
ahr. 


+ Thorn, 19. Auguſt. Aus Polen geht uns heute 
von zuverläſſiger Seite die Mittbeilung zu, daß in Wloclawek 
am 17. der Ober⸗Ingenieur Milszarski, welcher in Kutno 
ſtationirt und Eiſenbahabeamter war, ebenſo geftern (den 18.) 
Beamte an der 
Eiſenbahn Thorn⸗Warſchau, alſo im Ganzen 6 Perſonen nach 
kriegsgerichtlichem Urtheil erſchoſſen worden find Ueber den Erſt⸗ 
noch, daß derſelbe Agent der National- 
Regierung für Kutno war und als folder für dieſelbe Ab⸗ 
Er ſoll ein tüchtiger und gebildeter Mann 
geweſen ſein. Man ſagt, daß noch vier Perſonen das gleiche 


5 Perſonen, einige von ihnen waren auch 


genannten erfahren wir 
gaben erhoben hat 


Loos erwartet. 


Königsberg, 19. Auzuſt. (K. H. 3) Die biefige 
ſammlung halte beſchloſſen, an Herrn 
Medizinalrath Profeſſor Dr. Möller ein Dankſchreiben für 


Stadiverordneten Ver 


jeine der Commune geleiſteten Dienſte zu erlaſſen und den 
Magiſtrat um Ausführung deſſelben, d. h. Abſendung des 
Schreibens an Prof. Möller zu erſuchen. Dieſem Erſuchen 
iſt der Magiſtrat nachgekommen, und iſt das Dankes votum 
der Stadtoerorpneten am 7. d. M mit einem kurzen Ans 
ſchreiben des Magiſtrats in die Hände des Herrn Profeſſor 
Möller in Zoppot gelangt. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 20. August 1863. Aufgegeben 2 Uhr 2 Min. 
Anaelomdien, ta Danzig 2 Uhr 50 Min. 


etzt. Ers. etzt. Ers. 

Roggen — Preuß. Rentenbr. 98 | 984 

loco, neuer... 44% 34% Weſtpr. Pfobr. 67 87 

hei . — 4% * 8 ' * 97 1 
erbt e. „ 5 43 [Danziger Privatbkl. — 
Spiritus Juli⸗Aug. 1 153 ftp Pfandbriefe 88% 

Nüböl do. 184] 12 Oeſtr. Eredit⸗Actien 8. | 85% 

Staatsſchuldſcheine 90% Nationale 74 | 73% 

44% Ober. Anleihe 1013 111% Ruſſ. Banknoten „925 923 


5% 59er. Pr.⸗Anl. 1064 106 f [Wechſelc. London. 6. 207 
Hamburg, 19. August. Getreidemarkt. Weizen 
loco flau, ab Auswärts ganz geſchäftslos. — Roggen loco 
1 Thle. billiger, preußiſche Oſtſeehäfen weichend, 7er Herbft 
zu 69 Thlr. dringend, doch vergebens, angeboten. — Oel 
October 27½ — 27%, Mai 27 % — 27% — Kaffee 
8 loco 1200 Sack Laguyra. — Zink ohne bekannte 
mſätze. 

„Auſterd am, 19. Auguſt. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen flau. — Roggen Per October 3, 92 
Frühlahr 4 niedriger. — Raps October 71, April 72. 
— Rüböl November 40%, April 40%. 

London, 19. Auguſt. Getreidemarkt. (Schlutzbericht.) 
Weizen und andere Getreidegattungen ruhig. — Regen 

London, 19. Auguſt. Silber 61 bis 618. Conſole 
93 Ya. 1% Spanier 48. exikaner 38%. 5 Nuſſen 93%. 
Neue Nuſſen 89. Sardinier 89%. 

Der fällige Dampfer „Damascus“ 
getroffen. 


Liverpool, 19. Auguſt. Baumwolle: 15,000 Ballen 
Umfag. Preiſe ½ bis % höher als am vergangenen Freitag. 
Paris, 19. August. 3% Rente 67,85. Italieniſche 5% 


iſt aus Newyork ein⸗ 


Rente 72, 70. Italieniſche neueſte Anleihe 72,75. 3% Spa⸗ 
aier 51. 1% Spanier 47%, Oeſterreichiſche Staats-Eiſen - 


bahn⸗Actien 427,50. Credit mob.⸗Actien 1123, 75. Lombr. 

Eiſenbahn-Actien 555,00. 

Danzig, den 20. Auguſt. Bahnpreiſc- 

Weizen gut bunt und hochbunt 126/27 — 128/29 — 130131 
132/1348 nach Qualität von 68,70 — 72/73 — 74/76 — 
77/82 % S; ordinair und dunkelbunt 123/25 — 127/308 
von 65 —75 Gau Alles 72e 858 Zollzewicht. 

Roggen friſch ſehr ſchwer und leichter von 524 —50/49 . 

Erbſen von 49—52 Yu 

Gerſte ohne Zufuhr. 

Hafer 25—28 j 

Spiritus nichts gehandelt. 5 

8 0 Wehen zu inch Ei: W. 
cute ſind 200 La h sten Preiſen gehandelt. 

. JE. 400, 1324 dunkelbunt B74 445, 1308 

bunt 450, beſſerer 74 455, 1314 hellbunt 2 465, Alles 

pre Sed. — Roggen flau 12234 mit Geruch 272, 

1238 „ 275, 122/39 an Conſumenten . 285, friſch 127/84 

A 315, Alles er 1250. — Rübfen 630 Raps 

4 630. — Spiritus ohne Geſchäft. 5 

Königsberg, 19. Aug. (K. P. B.) Wind: SW. + 18 

Weizen ſehr flau, hochbunter 125 — 130 4 72.83 e. Br., 

bunter 120 — 1308 62—80 J rother 120— 1308 62— 

80 K — Roggen unverändert, loco 117 — 120 — 121 

. 43—454,——49 e bez; Termine unverändert, 9er 

Auguft-Septbr. 1208 47 % Pr. 46 Gu Gd., September, 

Oetober 47 r. Br., 40 F. Gd, dur Frühjahr 80 K preuß. 

47% Yu Br., 46 % Gd. — Gerſte ohne Kaufluſt, große 

100115 f 32 — 43 C Be. kleine 105 — 107 35 —37 

. bez. — Hafer Ioco 70— 808 22 — 28 h P Br., 508 

preuß. 7. Sept. » Oct. 26 4 Br. 25 e Gd. — Erdbſer, 

weiße Koch- 45 — bi Ku Br., 5555 Butter, 50 Au, graue 
58 Ze Br, grüne 50 — 53 Du — Bohnen 50 — 58 

. Br. — Wicken 30 — 40 Zu Leinſaat ſchwer 

verläuflich, feine 108 — 1150 80 — 100 K mittel 104 

1104 5570 S, ordinär 96 106 40 50 . Br. — 

Winterrips 95—106 % Br. — Kleeſaat rothe 5 — 19 K, 

K. Br. — Timotheum 3— 6 

Br. — Rüsöl auf 

, Leinkuchen 60 — 63 

Lr. Br. — Spiritus. 


— 


— 


tember Verkäufer 17% , Käufer 
October Verkäufer 17½ RG, Käufer 
dae October bis incl. April Verkäfer 15 ) K ohne Faß 
in monatlichen Raten; Zar Gruhl. Verkäufer 17% , Käu⸗ 
fer 17 N ind. Faß ar 3000 pet. Tr. ; 

Bromberg, den 19 Auguft. Wind: Süd⸗Weſt. Wit⸗ 
terung: ſchön. Morgens 10° Wärme. Mittags 18°. Wärme. 
Weizen ſeyr flau, 125 — 128 4 voll (81 8 25 m bis 83 8 
24 % Zollgewicht) 54 — 56 AG, 128 — 1308 56 — 58 
., 130 — 134 f 58 — 60 . — doggen neuertings 
niedriger, 120 — 125 8 (73 @ 17 4 bis 81 f 25 A) 33 
36 . — Gerſte, große 30 — 32 &., kleine 24 — 26 
. — Hafer 27 % per Scheffel. — Futtererbſen 
32 — 35 . — Kocherbſen 36 — 38 & — Winterrül⸗ 
ſen 83 — 85 Ag — Winterraps 85 —87 & — Spiri⸗ 
tus 16% Ag. de 8000 pCt. — Neue Kartoffeln u 


Scheffel 21 urn 2 beſter Qualität 10 E ur Pfd. 
— Eier 0 

re den 19. Ang. (Oſtſ Big.) Wetter bewölkt und 
windig, Temperatur + 17° R. Wind: SW. Weizen 
feſt, loco ohne Umſatz, 83 85 u gelber 22 Sept.-Dct. 63%, 
63½, % Ag bez. u. Gd., Oct. Nov. 62%, , 9, 63 . 
bez., 63 Re. Br, 62% N. Gd., Nov. ⸗Dec. 62%, Kc bez., 
Frühjahr 64% Ag bez. — Roggen niedriger, er 20008 
loco alter 42 K bez, neuer 424, „ RG bes, Sept.» Det, 
41%, 42 & bez., Oct. Nov. 42 % "a be. en G., 
Frühiahr 43%, %, %, N N. bez. * = . 5. f eh 
Schleſ. neue loco Yar 70 1 39% &. bez. 0 B Ru 
47/508 er Frübl. 25 & Br., 21% & Gd. * 
terrapps 9e 1800 f Sept. - Oct. 96, 96% & 868 
Rüböl feſt uad höher, loco 12% N. Br., n Br. 
12%, % Rg bez., Br. u. Gd., April⸗Mai 12% % Br. 
— Spiritus feſt, loco ohne Faß 16%, ½ g. bez., mit 
Faß 16% Ag bez., Aug. 16%, / Ag bez., Aug. ⸗ Sept. 
15% ig bez., /% Ag Go, Sept. Oct. 15% . bez. u. 
Gd., Oct.⸗Nov. 15% Ag Gd., % . Br., Frühi. 15 
. bez. u. Gd. — Hering, Scott. ungeſt. Fall 9½ . 
bez. — Sardellen 1860er 6% . bez. 

Bertin, 19. Auguſt. Wind: Süd⸗Weſt. Barometer: 
28. Thermometer: früh 12° + — Witterung : bewölkt. 
— Weizen de 25 Scheffel loco 58-69 Ag nach Quali- 
tät, bunt poln. 64 K. ab Boden bez., ſchwimmend weiß. bunt. 
poln. eine Ladung 65 ½ Ag bez. — Roggen r 2000 
Pfund loco eine Ladung am Markt 818 42% &. bez., neuer 
44— 44% &. ab Bahn bez., Auguſt 42 ½ — % & bez., 
Aug. ⸗ Sept. do., Sept⸗Oct. 42% — 43% — 43 K. bez., 
Br. u. Gd., Oct.⸗Nov. 42 ½ — 43% — % . bez. u. Br., 
43 ½% Ag Gd., Novbr.⸗Decbr. 42% — 43% . bez. u. Br., 
43% K Gd., Frühl. 42% —43 % M bez. u. Gd, 43% 
Ag. Br. — Gerſte der 1750 8 große 33 — 38 &, weiß. 
ſchleſ. 38 . ab Bahn bez., do. kleine do. — Hafer gur 
1200 & loco 24 — 26 &. nach Qualität, weiß. pomm. 25% 
725 ½ & ab Bahn dez., Aug 24 — 24½ — ½ A. bez, 
Aug.» Sept. 24 bez. u. Gd., Sept. Dit. 24 — 244 — 
24 & bez., Oct.⸗Nov. 24 Rg bez. u. Gd., Nov.» Decbr. 
24 Reg. bez, Früh. 24 — 24½ Ag bez. — Erbſen ar 25 
Scheffel Kochwaare 45 — 50 „do. Futterwaare 5 . 
72 22508 ab Kahn bez. — Winterraps 92 — 96 . 
— Winter rübſen i n 
in Verbindung 92 Ag vr 18004 frei Meügle bez. — 0 
a 100 Bio. oyne sah loco 13% Ag Br., Auzufl 13 KN. 
Br., Aug.⸗Sept. 12% bez., Sept.-Oct. 12% — ½% 3% 
bez., Br. u. Gd., Oct.⸗Nob. do., Nov.⸗Dec. do., Dec.» Jan, 
do., April» Mai 12 —12 % . bez. u. Br., 12% 
— Leinöl r 100 Pfund ohne Faß loco 
ritas g 8000 % loco ohne Faß 164 — 1, 
15% — % Ag bez., 15% N. Br., 15% N Gd., Aug. 
Sept. do., Sept.⸗ Oct. 15% — 75 Rg. bez. und Br. 15% 

Od. Oct. ⸗ Nov. 15 ½ / Ag bez. U. Br., 15% . 
Od., Nov.» Dec. do., Dec.⸗ Januar 151 /. — 5 . bez. 
u. Br., 15% „ Gd., April» Dai 16 ¼ — % RE bez. — 
Mehl. Wir notiren: Weizenmehl Nr. 0,45 — 4% , 
Nr. 0. und 1. 4½ —4½ N — Roggenuesl Nr 0 3% 
3% Ag. Nr. 0. und 1. 3½ 3 E. unverſteuert. 

* London, 17. Auguſt. (Kingsford & Lay.) Die Zu⸗ 
fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 
11,129 Qrs., davon kamen 1150 von Cronſtadt, 3585 von 
Danzig, 1000 von Königsberg, 1658 von Weontreal, 610 
von Rework und 3096 von Petersburg. Von fremden Mehl 
erhielten wir 2327 Fäſſer von Bofton, 2894 von Moutecal, 
7008 von New⸗York, 50 Säcke von Dü kirchen, 170 von Ham⸗ 
burg, zuſammen 12,229 Fäſſer und 220 Side. Das Welter war 
jeit Freitag ſchön — Am heutigen Markt waren die Bafuy⸗ 
ven von eugliſchem Weizen reichlich, fait nur aus neuen 
Poſten beſtehend und mußte man um dieſelben zu placicen ſich 
einer Eraiedrigung von etwa 4s Yr Dr. fügen, zu dieſen 
Preiſen wurden die Poſten gut geräumt; in fremdem Weizen 
wurde nur ſehr wenig Geſchäft zu 1—28 niedrigeren Preiſen 
als Kt vor acht Taten gemacht. — Gerſte war zu letzten 
Preiſen gut gefragt. — Bohnen und Erbſen blieben unver⸗ 
ändert im Preiſe. — Hafer ſtellte ſich 6d r Or. billiger. 
— Der höchſte Preis von Stadtmehl wurde heute auf 438 
dur Sack heruntergeſetzt; in Faßmehl wurde ſehr wenig zu 
ungefähr letzten Preiſen umgeſetzt. 

Weizen. Engliſcher alter 42 — 52, neuer 40 — 50. 
Danziger, Königsberger, Elbinger PL 4961 4 alter 48 — 
54, do. extra alter 55 —58. Roſtocker und Wolgaſter alter 
47 — 52. Pommerſcher, Stettiner, Hamburger und Bel⸗ 
giſcher alter 46 — 50. Petersburger und Archangel alter 37 
42. Saxonka, Marianopel und Berdianst alter 40 — 44. 
Poluiſcher Odeſſa und Ghirka alter 35—41. 

Deeuſahrwaſſer, deu 19. August 1863. 

Angekommen: B. Reyer, Chriſtian, Sunderland, 

Kohlen. 
f Geſegelt: E. Forſter, William, London; J. Rabarth, 
Alkert, Leer; T. Wahl, Maria, Stettin; ſämmtlich mit Holz. 
— J. Volmers, Emanuel, Bremen; P. Volmers, Amandus, 
Bremen; F. C. Jasmund, Ceres, Norwegen; J. Mehrkeas, 
Emanuel, Elsflety; ſämmtlich mit Getreide. 

Wieder geſezelt: A. Blyſtra, Concordia. 

Thorn, den 19. Auguſt. Waſſerſtand: 1° 8 unter 0. 
Stromab: 
Jsral Blaufuchs, O. Lewitter, Warſchau, Dig, 
C. G. Sieffens u. S., 
Derſelbe, M. Glaß, do., do., Dieſelben, 
Derſelbe, S. Neumark, do., do., 31 9 do. 
Paul Gohlke, G. Ludendocf, do., Stettin, 911 St. w. Holz. 
Summa: 110 L. 38 Schfl. Wz. 
. F achten. 

* Danzig, 20. Auguſt Yoadon 198 Her Load Balken, 
218 r Load Oeckoielen, 198 r Load Mauerlatten. Lon⸗ 
don 38, oder Oukuͤſt: 2s 9d, oder Kohlen zäfen 28 3d, oder 
Firth of Forth 25 6d e Quarter Weizen. Newport 235 
6d ½ Load O-, 205 6d e Road Sleeper. Limerick 
278 6d der Load O Stecper. Holland 18% Holl. Cour. ur 
Laſt Roggen. Emden oder Leer 9 AZ Pe. Cour. 9 Laſt 
Roggen von 45204 Zollgew. Og⸗Norwegen 13,4, Cyriſtia⸗ 
nia oder Drammen 14,4% Hamb. Beo. % Toune Roggen. 
Bremen (Stadt) 8 ½ Louis d. r Lalt Dielen. 

Jondsborſe. f 
* Danzig, 20 Aug. London 3 Mon. 6 20% bez. Amſter⸗ 
dam 2 Mon. 141%, Br. Staats⸗Anleihe 4½ 3 101%, bez. 

Verantwortlicher Redacteur O Rickert in Danzta. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2, Baromi. | f 
5 2 = 5 Wind und Wetter. 
& 9 Par.⸗Lin. . 
19] 4| 333,24 17,4 SW. friſch, bewölkter Himmel. 
20 8| 3 2,42 . „ Himmel theilm. bew. 
12 332,82 14,4 | „ mäßig, Himmel theilw. bew, 
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Oeſterreich | 


Geſem Vormittag 93 Uhr wurde meine liebe! 
Frau von einem geſunden Töchterchen glück⸗ CE 
lich entbunden. | 
Kolloſomb bei Stuhm, 
den 19. Auguſt 1863. 
[4288] Le. Hagen. 
Stuttgart. In C. Schober's Buch⸗ 
handlung iſt erſchienen: 8 
Reductionstabellen 
der Münzen aller handeltreibenden 
8 „Staaten 
in die verſchiedenen deutſchen und die | = 
Franken⸗Währung und umgekehrt. e 
Für die Geſchäftswelt. 1424 J 
10 Bogen (35 Tabellen) in Folio. x 


Thlr. 1. 74 Sgr. 
Vorräthig bei Weg 


SALLE DE BASCH. 
Morgen Freitag, den 21. Auguſt: 2 große Vor⸗ 
ſtellungen mit neuem Programm durch Experimente 
der höheren Magie und Phyſik des Professeur F. J. 
Basch, Zum Schluß: Die Neiſe durch die Luft, oder: 

Der fliegende Menſch. Preiſe der Plätze: Place reserve 

15 Sgr. Erſter Platz 10 Sgr. Zweiter Platz 5 Sgr. 
3 Gallerie 27, Sgr. f 
Jeder Erwachſene hat ein Kind frei, ZEN 

Anf der erſten Vorſtellung 6 Uhr, der zweiten 8 Uhr. 
1 F. J. Basch. 


Frisch gebrannter Kalk 

ist aus meiner Kalkbrennerer: bei 
Legan und Langgarten 107 stets 
zu Ruben. C. . Domansky Witt. 


7 — — — 
ür ein Gut bei Dirſchau wird zum 1. Octo 
ber ein Lehrling, womöglich vom Lande, 

geſucht. Näheres im Comptoir Jopengaſſe 12. 


G den 22. Auguſt, von 10 bis 5 Uhr 
O und Sonntag den 23., von 11 bis 3 Uhr, 
findet im Gewerbeſchullocale Mottlauergaſſe 15, 
die Ausſtellung der Zeichnungen der Gewerbe⸗ 
ſchule ſtatt. Zum Beſuche derſelben werden die 
Angehörigen der Schüler, ſowie die Freunde 
der Anftalt ergebenſt eingeladen. 
14241] Director Dr. Grabo. 


* 
4 
1 


Für Landwirthe! 


Höchſt wichtige 


Auf 2 Ui 54 
E. Doubberck, Yuneige für Haſſelburger u. Probſteier icht 3u überſehe N. 
Buch= und Nunſt⸗Handlung, Augenleidende, Saatroggen, \ r 
[4221] Langgaſſe No. 35 Brillenbedürf⸗ wovon Proben zur Anſicht bereit liegen, erbitten | Muſeum mit geöffneten a m 5 
Bone oT. Fe ſich rechtzeitige Aufträge älenten-Ausibei a sure ir " 
= tige und "Richd. bühren & Co, ien Hue 1 en e 
So eben ift eiſchienen, und in der Buche Kunſtfreunde. 14232] Poggenpfuhl No. 79. Zeit zur gefälligen An a Auge ele ua Wir 


handlung von Const. Ziemssen, 
Lauggaſſe 55 in ie vorräthig: 


Durch den zahlreichen Beſuch wird 
der Ausverkauf optiſcher Inſtrumente, 
im Preußiſchen Hofe, Zimmer No. 2, am 
Langenmafkt, noch bis zum 24. Auguſt 


K Paraffin -Brillant-Kerzen, 7% 
die anerkannt elegantesten und sparsamsten 
Kerzen, Münchner Milly u. Stearin - Kerzen 
empfiehlt in allen Packungen zu billigsten 


werden! gewiß Alles aufbieten, um das bochge⸗ 
ehrte Publikum zufrieden zu ſtellen und uns 
bier ein bleibendes Andenken zu ſichern. 

Heute neue Aufſtellung der Panoramen u. 
Stereoskopen, unter Anderm: 


währen. 

. Es find vorräthig: die vorzüg⸗ 
lichſten Fernröhre, welche meilenweit die 
Gegenſtände deutlich erkennen laſſen, zu 
3 und A Tylr. 


Te 
Brennmaterial-Erjparung 


bei der Dampferzeugung. 
Darſtellung 0 haupsiächfühiten angewen⸗ 


Preisen 


Die Verbrennung der Poleuſtadt 
C. W. M. Schubert, Ned und e Erwerbiing aller 
Hundegasse 15. Eluwohner durch die Ruſſen am 1. und 


14234 


f 8 0 Qi i „ 8, Februar 1863. u), i 
a woßtfelen Erzeugung and Bruders benen ur Men den e a Limburger⸗Käſe in Kiſten, „ die eh dee nen 10 ue Bormit | 
des als Triebkraft dienenden Wafferdampfes. dupen, zur Unterſuchung der kleinſten Werder⸗Käſe engros & detail empfiehlt jetzt in Panorama 4 Person e 1 
Nach der zweilen Auflage von Bede's „Econo- Gegentiube, zu 10, 20 und Sgr., ſchöner Waare obne Wräient, iar Sinner 144 Un 17 5 
mie du combustible“, frei bearbeitet von Leo⸗ Lorgnetten für Damen und Herren, 14226 L. A. Janke. ent für 5 atom 


pold Einſiedel, Civil» Ingenieur. Nebſt 8 in den eleganteſten Fagons, zu 10, 20 Muſeum a Perſon 3 % Damen können das 


e E 5 * RT an- 1 3 Sms 4 
Eee a | e., Feine Neisgrüge a Etr. ES ana We 0 
N ‘cr Brillen in Gold mit den fe Ahle. empfieblt Willardt & Bernert. 


2 L. A. Jauke. 
Gute pommerſche einge⸗ 


ſchlagene Butter in Fäſſern und Kübeln, pro 
Pfund 5% und 6 Sgr. eng 


Nitterguts⸗Verkauf. 
Ein Rittergut, 3 Meile von der Chauſſes, 
% Meile von einer Stadt und 4 Meilen von 
Danzig. Größe: 1300 Mrg. pr., davon 180 
Mrg. vorzügliche Flußwieſen und 200 Mrg. 
ut beſtandener Buchenwald, durchweg guter 
Hoden Ausſaat: 200 Mrg. Winterung, 50 
Meg. Rudſen, eben fo viel Sommerung, kodtes 
und lebendes Inventarium gut und complett, 
Gebäude im beſten Zuſtande, mit ſchönem Gar⸗ 
ten, romantiſche Lage, iſt Umſtände halber für 
46,000 , mit 15,000 , Anzahlung, zu ver⸗ 
kaufen. Näheres ertheilt ; 
A. Bahlinger in Danzig, 
Reitbahn No. 14. 


Guts Verkauf. 


Seebad. Weſterplatte. 


Morgen Freitag, den 21. d. Mts., 
Eber 
Anfang 4 Ahr 


feinſten Stahlbrillen zu 15, 20 und 30 
Sgr. Thermometer zu 10 und 15 Sgr., 
Pince-nez (Naſenklemmer) zu 15, 20 und 
30 Sgr. Ferner ſollen die noch vorräthi⸗ 
gen reizenden Stereoſkopenbilder u. 
Apparate mit Anſichten aus allen 
Theilen Europas, ſowie ſchöne Genre⸗ 
und Trans parent⸗Bilvder, um gänzlich da⸗ 
mit zu räumen, für die Hälfte der frü⸗ 
deren Preſſe ausverkauft werven. 1 Ap⸗ 
parat mit 12 ſchönen Bildern nur 1 Thlr. 


i weißen und blauen Gläſern zu 3 
hlr., 5 1 Thlr. 15 Sgr., die 


74 


Winter-. 


TI? 


12297] 
et). 


Sonntag, den 23. Aug. 
produciren ſich die 
beiden weltberühmten 
werge, Admiral 
Piccolomini und 
rin einen Tom 
beitimp.t zum aller⸗ 
letzten Male in ciner 
Bude auf dem 
Holzmarkt. 


. A. Janke. 
NB. 6 Faß Stallbutter noch vorräthig. [4226] 


* Fine Old Tom 
in Kiſten von 12 Flaſchen für den Export nach 
England, ift ſtets vörräthig und zu haben 
5 beieTheodor R Ene, 1 
„ it⸗ u. Ei Jabri 
eee, e 
Saat⸗Ro 


ggen, 
Roggen von im v. J. direct bezogenen 


Verkauf kiner Handelsgärtnerti. 
In der Provinz Preußen ſoll in einer der 
größern Handels⸗Städte eine Handelsgärtnerei, 


4238 


5 e R Pirnaer und Mähriſchem Saat⸗Roggen geerntet, 5 5 
1 m0 ln bol TR a Dante, weiche ſehr gut eingerichtet und belegen ift, und | Üt täuflich zu haben Hundegaſſe No. 68. 4195] Indem ar dem Nr ge A 
Stunt 0 9 55: 1255 Nirg. br, davon 15 | N eines Iebhaften bee erfreut, unter ] 160 Fetthammel ſteſen zum Ver⸗ Wie ad Sichen Marten, Ela, Ses r- 
rg. gute Slupimielen durchweg guter Boden; | Den Bedingungen, bei Yinzabl 3 reife nach Dirichau, Marienburg, Elbing, Brauns 


ung von ca. 5000 
A, verlauit Werden. Den Verkäufer, der gerne 
bereit iſt auf Fortofreie Anfragen über die Größe 
des Ganzen als Verkaufs⸗ Bedingungen ꝛc. mit⸗ 
zutheilen, erfährt man in der Expedition dieſer 
Zeitung unter No. 4225. g 


. —— 
T 


Die Hutfabrik 
1 von ; 
Wilh. Kutschbach 
befindet ſich von jetzt ab 
Langgaſſe 40, dem Nathhauſe gegenüber, 


Ausſaat: 250 Schffl. Winterung, Inventarium: 
12 Pferde, 16 Ochſen, 10 Kühe, 700 Schafe 
incl. Lämmer, Jungvieh ꝛc., todtes Inventarium 
compleit Gebäude in gutem Zuſtande, Abgaben 
50 & fäbrli r, baare Gefälle 100 %, it Ber: 
hältniſſe halber für 34,000 , mit 12,000 8%. 
Anzahlung, zu verkaufen Näheres ertheilt 
„Bahlinger in Danzig, 
Reilbabn No. 14. 


Guts⸗Verkauf. 


Ein Gut, unmittelbar an der Chauſſee u d 


9 in Adl. Liebenau per Pelplin 


berg und Memel für das ddr unſekes 
5 U 
bei f Rohde. 4220 


hieſigen Aufenthalts zu 7 jewordene W 
ö f en Dank abſtatten, 
wollen unſern inn — f 


[= 
NN her zl = 

wir Ihnen ek Julius Pieesiobünt 
und Adjutant Tom. 


Weiss 
Garten am Olivgerthor. 


Morgen Freitag, den 21. d. 


ER T 


E. Vogel. Zahnarzt dus Berlin, 
Wu delmsſtrag 38, 10 irt Laugen⸗ 
markt No. 19, im Hotel zum Preu⸗ 
ßiſchen Hof, 2 Tr., Zinimer No. 10 
wird ſich noch einige Zeit daſelbſt 
aufhalten, und alle zahnärztlichen 

perationen, Einſetzen künſtlicher 

ähne mit Gold⸗ und Kautſchuck⸗ 


Bahnbef, 14 Meile von Danzig, in der beiten | und empfiehlt ſich dem ferneren geneigten Wohle nuterloge, Plombtren mitt Gold anf N 
Gegend von Danzig gelegen; Größe: 17 4 ö 1425 Feilen, Reinigen der Zähne ꝛc. an d. Leipziger Conplet. Sänger-Geſellſchaft. 
Hufen uiid, davon 10 Suten durchweg Wei. FTC das Gewifßeubafteſte ausführen. Unfaug 77 Uhr. Entree 3:99 14239] 
zenboden, und 7 Hufen guter Roggenbeden, mit J bin Willens mein Hotel mit 8 wohnbaren inder 1 f 
vorzüglichen Wieſen, vollſtändiger Ausfaat, Zimmern, nebſt Einfahrt und Gaſtſtall, wo⸗ Der Garten wird brillant erleuchtet. 


complettem, gutem lebenden und todten In⸗ 
ventarium, incl, 500 Schafe, Gebäude in gutem 
Zuſtande, mit ſchönem Garten, iſt Verhaltniſſe 


rin ſeit einer Reihe von Jahren ein blühendes 
Geſchäft betrieben, krankheitshalber ſofort, bei 
2000 & Anzahlung, aus freier 


Circus Suhr & Hüttemann, 


and zu ver⸗ 


nen ; : ih e i zrößte Holzgeſ und in den letz⸗ ‚Danzig, 
Nag, ane Päheres ‘ ell are: naht. Pilar ai ee een wird Potto⸗ ten na Ver 0 en apf Freitag, den 27. Auguſt. Geſter Min 
N Bahli 5 ; freie Anfragen erbittet \ jpneide- Mühle des Herrn Conſul Ad eljon | kampf des Mam Jean Lüttgens mit e 
A. Ba linger in Danzig, f 8 „C. Laengert. vorgeſtanden, der engl. Sprache vollſtändig | der ſtartſten Männer Danzigs. Zum 3. M 
j . Reitbabn No. 14. — Neuen bur d. d. Weichſel, 7 mä ig it, wünſcht, nachde der Bau der Die ih oder: Der Mord im 
Guts⸗Verkauf. den 18. Huguft 1863, [4223] De ale et 2 5 5 als Dis-] Brenner Walde. 14245 
5 N 2 7 1 nes hieſigen Ho „oder auch 2 u 156 
Eine B „ Meile vom Ba und $ 2 J 3 Y - 
ve Se th 10 1 15 Brennekei z Geraͤthe. ee Wine „unter Beigeivenen Anſprüchen pla Victoria Theater 
„ Aria A en, hier⸗ „beinahe ganz neuen, weni ition di ; zu un 
von ee eib, dagen Wezzenenbez mit gebraten te in iche 10 W e heres in der Expedition dieſer Zeitung zu Danz ig. 


nebſt Dampfcplinder von 1000 Quart Inhalt, Freitag, den 21. Auguſt. Zum 1. Male: 


den und todten Inventarium, Gebäude im bes zu annehmbarem Preiſe zu verkaufen Ein © : kaliſch. Tut weil fein | Die Frau im SH jel in 3 Acte 
ten Zuſtande, i 5 er 1 a n Cand. phil., muſikaliſch, ſucht, weil ſein 4 Hauſe. Luftſpiel in n 
Veftenin für 10000 Ke en 5000 55 14235] D. Sammelfohn, Königsberg i. Pr. Zögling zu Michaeli d. J. das Gymnaſium | pen A. P. Dann: Gräfin Futter, Poſſe, mit 


Ein hier in beſtem Betriebe und in frequenter 
Gegend belegenes Schank⸗ und Gaſthaus 
iſt mit 2000, % Anzahlung ſofort zu verkaufen. 
Näheres Heiligegeiſt⸗Gaſſee 56 part. [4234] 


Geſang in 1 Act von D. Kallſch. 14240 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. re 


77 


-z 


Anzahlung, zu verlaufen. Näheres ertheilt 


A. Bahlinger in i 
Reitbahn No. Danzig, 


bezieht, vom 1. October d. J. ein anderweitiger 
Engagement. Gefällige Offerten mit Angabe der 
Bedingungen sub X. V. Z. 4133 in der Erped. 
dieſer Zeitung. 


